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1 Betriebswesen

1.1 Allgemeines

Bie nen sind vor ca. 100 Mio. Jah ren (Krei de zeit), vor al lem in Ost eu ro pa, Asien und Afri ka 
ent stan den, nach dem sich die Blü ten pflan zen ent wi ckelt ha ben. 

Die Bie nen wa ren/sind Höh len be woh ner, die in lee ren Bäu men le ben, die ein zi gen Fein de 
wa ren/sind der Bär, der Dachs und der Mensch. 

Die äl tes te, in Berns tein ein ge schlos se ne Bie ne ist 90 Mio. Jah re alt.

Die Ho nig bie nen sind seit 1923 Haus tie re (im Reichs tag be schlos sen: „weil sie zahm wie Och sen sind“).

Im Un ter schied zu den übri gen Haus tie ren rea gie ren Bie nen je doch nicht auf An spra che, man kann sie
nicht strei cheln, lo ben oder eine per sön li che ge fühls mä ßi ge Be zie hung auf bau en. Die Bie nen er ken nen
„ih ren“ Im ker nicht. Sie sind „Hel fer des Men schen“, emp fin den und er wi dern je doch kei ne in di vi du el le
Zu nei gung.

Die Bie nen und ihre Krank hei ten sind für den Tier arzt von Be deu tung und führ ten zu der Grün dung zahl -
rei cher Bie nen in sti tu te und der Ver an ke rung des Fa ches Bie nen krank hei ten in der Ap pro ba tions ord nung
für Tier ärz te als ob li ga to ri sche Vor le sung. 

Die Ho nig bie ne braucht heu te die Un ter stüt zung des Men schen, denn es gibt kaum noch hoh le Bäu me und 
das Bie nen volk über lebt ohne die Be hand lung ge gen die Var roa to se nur noch max. 3 Jah re.

1.2 Bedeutung der Bienen für den Menschen

Bestäuber 

Die Funk ti on von Bie nen als Be stäu ber wur de 1793 von dem Theo lo gen und Phi lo so phen Chris ti an
Con rad Spren gel zum ers ten Mal be schrie ben: „Das ent deck te Ge heim nis der Na tur im Bau und in
der Be fruch tung der Blu men“, dies galt als so aben teu er lich, dass er da für 1794 sei ne Stel lung als
Rek tor ei ner Schu le ver lor! Bis Mit te des 19. Jh. ging man noch von der Selbst be fruch tung der
Pflan zen aus, da vie le Blü ten zwitt rig an ge legt sind.

Die Be stäu bung wird zu 75 % von Ho nig bie nen, zu 20 % von Hum meln und zu 5 % von Wild bie nen,
Wespen, Flie gen, Amei sen etc. über nom men. Ins be son de re für die gro ßen Obst plan ta gen sind die Bie nen
als Be stäu ber von gro ßer Be deu tung (4 Völ ker/Hekt ar). 

Die Be stäu bungs tüch tig keit ist ge ne tisch fi xiert und be stimm te Bie nen ras sen wer den z. B. ins be son de re
auf ihre „Rot klee-Tüch tig keit“ ge züch tet (z. B. Apis mel li fe ra car ni ca).

Im Ge gen satz zu den Wild bie nen und Hum meln über win tern die Ho nig bie nen als Volk und sind be reits
im Früh jahr ak tiv. In Ge wächs häu sern wer den heu te Hum meln, die noch frü her flie gen, in künst li chem
Kli ma he ran ge zo gen und zur Be stäu bung ein ge setzt. Sie he Ka pi tel 2.3.

Biomonitoring

Auf dem Flug ha fen Köln/Bonn wer den Bie nen im Rah men des Bio mo ni to rings ein ge setzt! Meh re re
Völker le ben auf dem Ge län de und ihr Ho nig und Pol len wird auf Schad stof fe untersucht.
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1.3 Regeln für den Tierarzt für das Arbeiten mit Bienen

1. stets Ar beits klei dung tra gen, d.h. Gum mi stie fel, Ho se in die Stie fel, Kit tel, Hut mit Schlei er,
 Stul pen hand schu he aus Le der. Der Im ker muss die Ar beits klei dung stel len!!! 

Auch wenn die Im ker be haup ten „ih re Bie nen ste chen nicht“!

2. nicht selbst an den Bie nen han tie ren! Der Im ker muss die Bie nen vor füh ren (Ver mei den von
 Re gress for de run gen).

3. Grund kennt nis se ha ben, da mit man sich nicht lä cher lich macht!

4. kein Haar spray, kein Par fum, kei ne Al ko hol fah ne

5. Bie nen volk „be sänf ti gen“: Was ser oder Rauch (sog. „Smo ker“)

1.4 Wirtschaftliche Bedeutung der Imkerei

• EU: 8 Mio. Bie nen völ ker

• Deutsch land: ca. 100.000 Im ker mit ca. 1,1 Mio. Bie nen völ kern (5. Platz in der EU) 

• Pro duk ti on: ca. 25.000 t Ho nig im Jahr, 80-90 % Di rekt ver kauf von Hob by im kern

• Ein fuhr ca. 80.000 t, Aus fuhr ca. 15.000 t, welt weit eine Über pro duk ti on von Ho nig

• Ver brauch: ca. 1,3 kg Ho nig pro Kopf und Jahr (Der Ho nig kon sum in Eu ro pa sinkt auf Grund des ver -
än der ten Früh stücks ver hal tens)

1.5 Die Imkerei in Deutschland

Im ker
Wort stamm aus dem Nie der län di schen: zu sam men ge setzt aus Im me (Bie ne) und kar (Korb).
Synonym: Zeid ler: ver al tet aus dem Mit tel hoch deut schen: zei deln = Ho nig schnei den

• Die Im ke rei ge hört zur Land wirt schaft, sie wird als Lieb ha be rei, Ne ben er werb oder Haupt be ruf aus -
ge übt.

• schon ab 1 Bie nen volk muss die Bie nen hal tung dem Ve ter inä ramt an ge zeigt wer den 
→ Re gi strier num mer wird ver ge ben.

• bis 30 Völ ker gilt die Im ke rei als Frei zeit be schäf ti gung.

• ab ei ner be stimm ten An zahl von Völ kern be steht Bei trags pflicht bei ei ner land wirt schaft li chen
Berufs ge nos sen schaft (je nach Bun des land)

• ab 100 Völ ker gilt die Bie nen hal tung als Be rufs im ke rei.

• 2006 wa ren 32.109 Bie nen völ ker in Sach sen ge mel det.
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1.6 Die Geschichte der Imkerei 

Die Bie ne ist seit der Alt stein zeit, im 5. Jahr tau send v. Chr. Wap pen tier von Un ter ägyp ten und die
wich tigs te Hie ro gly phe ge we sen. Ihr Bild dien te als ei ne der Ein lei tungs for meln zum Na men des
Pha ra os!

Die Bie ne wird in asia ti scher, eu ro päi scher und ägyp ti scher Kul tur häu fig zu sam men mit ei ner
Lotus blu me oder ei ner Li lie ab ge bil det und ist ein Frucht bar keits sym bol.

1.6.1 Wildbeuterei

Die Ent nah me des ge sam ten Ho nig vor ra tes führ te zum Ver hun gern vie ler Bie nen völ ker in Eu ro pa.
Heute fin det man die Wild beu te rei nur noch bei ei ni gen Na tur völ kern.

Ers te bild li che Dar stel lun gen von ho nig sam meln den Men schen stam men aus der Zeit 12.000–9.000
v. Chr. Auch da mals wur de schon Rauch be nutzt, um die Bie nen zu „be sänf ti gen“.

1.6.2 „geordnete“ Waldbienennutzung

Nur ein Teil des Ho nigs wird ent nom men, so dass die Völ ker über le ben kön nen.

Be reits 600 v. Chr. gab es in Grie chen land ei ne voll ent wi ckel te und durch Ge set ze ge re gel te
Imkerei!

800 n. Chr. För de rung der Bie nen hal tung ins be son de re durch Karl den Gro ßen.

1000-1600 n. Chr. Blü te der Haus bie nen zucht v.a. in Klös tern.

In Deutsch land im 14.-15. Jh. Ent wick lung ei ner neu en an ge se he nen Zunft, der „Zeid ler“ = der
Honig schnei der. Sie wa ren mit ei ni gen Pri vi le gien aus ge stat tet: Sie durf ten Axt, Lan ze und
Armbrust zur Ab wehr wil der Tie re tra gen und wur den im Krieg als Arm brust schüt zen ein ge setzt,
muss ten aber auch ei nen Reichs honig pfen nig an den Kai ser ab ge ben. 

Die Zeid ler hat ten be stimm te ge kenn zeich ne te Beu te bäu me, wes halb heu te die Bie nens tö cke auch
als „Beu ten“ be zeich net wer den. Sie ha ben z. T. Bäu me mit Höh len ver se hen, da mit sich Bie nen
ansie deln konn ten. 1870/80 gab es 20 000 Zei del bäu me, 1913 nur noch 54, da zur Hal tung in sog.
„Beu te sys te men“ über ge gan gen wur de.

Es gab auch ei ge ne Zeid ler ge rich te, das letz te Ge richt tag te 1779 in Feucht in Fran ken.
Der Ho nig diebs tahl wur de schwer be straft, z. B. durch Ab ha cken der rech ten Hand oder in dem die
Ge där me des Übel tä ters zur Ab schrec kung um den Beu te baum ge wi ckelt wur den. Das Fäl schen von 
Ho nig kos te te 65 Pfen nig oder den Ver lust ei ner Hand!
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1.6.3 Hausbienennutzung

Die Baum seg men te (Klotz beu ten), in de nen die Bie nen leb ten, wur den aus ge baut und mit „nach Hau se“
ge nom men à Haus bie nen hal tung, Ent ste hung der „Beu te sys te me“

Mit der Er for schung der Bie nen und ih rer Hal tung be schäf tig ten sich v. a. Pfar rer, Leh rer und
Tisch ler, da sie in der Re gel ei nen Gar ten und Zeit hat ten und ei nen Ne ben er werb gut brau chen
konn ten.

Ab dem 16. Jahr hun dert er hielt die Wachs ge win nung eine ver mehr te Be deu tung durch die Zu nah me 
der Stel lung der Kir che (Ker zen her stel lung)! 

Aber durch den Über see han del mit Zu cker und die Her stel lung von Bier aus Hop fen mit da raus
resul tie ren dem nied ri ge ren Met ver brauch führ te zu Ein kom mens ver lus ten bei den Im kern.

Wäh rend des 30 jäh ri gen Krie ges (1618–1648) kam es zum weit ge hen den Zu sam men bruch der
Zeidler zunft, die sich erst im 18. Jh. wie der er hol te.

1769 grün de te die ös ter rei chi sche Kai se rin Ma ria The re sia in Wien eine „Schu le zur För de rung der 
Bie nen zucht“.

1851–1914 Blü te zeit der Im ke rei: 1914 wa ren etwa 158.000 Im ker im Deut schen Im ker bund or ga ni -
siert!

1905 Er öff nung des ers ten Bie nen mu seums in Wei mar.

Zu sam men bruch der Im ke rei im ers ten Welt krieg (die Sie ger mäch te for der ten 75.000 Bie nen völ ker
als Re pa ra ti on!)

Na tio nal so zia lis ten ver ein nahm ten die Bie nen für ihre Ideo lo gie: „als Bei spiel ei ner ge sun den und
selbst lo sen Volks ge mein schaft“.

1.7 Beutesysteme

1.7.1 Aufbau einer Beute (Holz oder Kunststoff)

Die „Beu te“
Der Be griff „Beu te“ be zeich net all ge mein ei ne Bie nen woh nung, die aus Holz, ei nem Baums tamm
oder aus Bret tern be steht (im Ge gen satz zu den (Stroh-)kör ben). 

Das Prin zip der „Beu te“ wur de von dem Rus sen Pro ko po witsch (1775 – 1850) er fun den, der 1828
die ers te russische Lehr an stalt für Bie nen zucht in Ba tu rin grün de te. 

Der we sent li che Vor teil be steht in der künst li chen Tren nung des Ho nig- und Bru trau mes.
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Auf bau ei ner Beu te

• Ho ni graum (Bie nen le gen die Vor rä te im mer nach oben)

• Git ter, mit 4,2 mm brei ten Ma schen,  
so dass die Kö ni gin nicht hin durch passt

• Bru traum

1.7.2 Stabilbau

• Klotz bau (äl tes te Form)

• Stroh kör be (leich ter als Klotz beu ten)

1.7.3 Mobilbau 

Er fin dung der Ho nig schleu der → Wa ben sind wie der ver wend bar

1.7.3.1 Hinterbehandlungsbeuten
• Schub fä cher für Zu cker was ser füt te rung an der Sei te 

• sta pel bar, frü her in Deutsch land be vor zugt, da sie der frü he ren Be triebs wei se und den da mals ver wen -
de ten Bie nen ras sen an ge passt wa ren 

Warm bau: Rähm chen quer zum Flug loch, „da mit es wär mer sein soll“ → fal sche An nah me!

Kalt bau: Rähm chen längs zum Flug loch → so bau en Bie nen na tür li cherwei se: längs, leicht di ago nal! 

1.7.3.2 Oberbehandlungsbeuten (Magazinbeuten)

Ma ga zin beu ten
Ma ga zin beu ten sind Ober be hand lungs beu ten, die aus lo sen Tei len (Bo den, Zar gen, De ckel) be -
stehen und durch Auf ein an der set zen nach dem Bau kas ten prin zip den je wei li gen Er for der nis sen
ange passt wer den kön nen. Ei ne Box der Ma ga zin beu te wird auch als „Zar ge“ be zeich net.

Die „Ma ga zin beu ten“ wur den 1851 von dem ame ri ka ni schen Pas tor Lang stroth (1810 – 1895)
erfun den. Er be schrieb auch als ers ter den Wa ben ab stand der Beu te wän de (6-10 mm).

Vor teil: die Rähm chen sind leich ter zu hand ha ben und man kann sie „blät tern“, die Grö ße kann dem 
Volk an ge passt wer den, die Ho ni gent nah me ist ein fa cher.

Nach teil: sie sind nicht sta pel bar und brau chen viel Platz (wer den aber in an de ren eu rop. Län dern und
in den USA be vor zugt).
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1.8 Pflege der Beuten

1.8.1 Rähmchen

Die ers te Er fin dung ei nes Tra ge hol zes und der Hin ter be hand lungs beu ten wird dem Theo lo gen
Dr. Dzier zon (1811 – 1906) zu ge schrie ben. 

Ei ne Wei ter ent wick lung des Trags täb chens zum Rähm chen er folg te durch den Ju ris ten, Philo -
sophen und Theo lo gen Ba ron v. Ber lepsch (1815 – 1877) un ab hän gig von den Er fin dun gen von
Lang stroht (s. Kap. 1.7.3.2). 

Die Ab stand hal ter wur den von dem Theo lo gen, Phi lo so phen und Na tur wis sen schaft ler 
Dr. Ger stung er fun den: er kenn zeich ne te die ent spre chen den Jah re da rü ber hin aus mit 
ver schie de nen Far ben! 

Die Maße der Rähm chen wur den 1880 an läss lich der Grün dung des „Deut schen Bie nen wirt schaft -
li chen Bie nen ver ei nes“ in Köln nach dt. Nor mal maß fest ge legt. 

Zan der maß 22x42 cm  Nor mal maß 22,2x36,6 cm

Welt maß nach Lang stroht 23,2x44,8 cm. Da dant maß 28,2x44,8 cm

„Hoff mann Rähm chen“ mit ver brei ter ten Sei ten schen keln als Ab stand hal ter.
Das Zu sam men kle ben der Rähm chen kann durch Melk fett/Va se li ne ver hin dert
wer den. 

Op ti mal: 9 bis 12 Wa ben je Ma ga zin ent spre chend der Ma ga zing rö ße 

Bei Zan der- oder Nor mal maß: Ein set zen der Ösen, Draht senk recht und weit
genug au ßen span nen, da die Wa ben dann nicht so leicht nach un ten durch -
sacken. Ein lö ten der Mit tel wän de: da rauf ach ten, dass die Mit tel wand un ten am
Rah men an liegt, denn die Bie nen bau en Lö cher zu erst oben aus. 
Wenn man un ten die Lü cken lässt, bau en sie die Sei ten nicht zu, son dern nut zen
die Lö cher als Quer durch schlupf!

Bei Lang stroht- oder Da dant maß: we gen der an de ren Span nungs ver hält nis se
den Draht waa ge recht span nen und die Mit tel wand nicht un ten auf dem Rähm -
chen auf set zen!
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1.8.2 Mittelwände 

Als Mit tel wand be zeich net man ei ne aus Wachs her ge stell te und mit ei ner Zell mus ter prä gung
versehe ne Wachs plat te. 
Er fin dung der vor ge form ten Mit tel wän de durch den Tisch ler meis ter Franz Meh ring (1815 – 1878).
Die Aus stel lung der ers ten „künst li chen“ Mit tel wand auf ei ner Wan der aus stel lung in Stutt gart galt
als „Stutt gar ter Wun der“.

Die Mit tel wän de wer den vor ge ge ben, da mit die Bie nen Ar bei te rin nen zel len bau en und Ar beits ener gie
spa ren. Wenn kei ne Mit tel wän de da sind, bau en die Bie nen eher Droh nen wa ben.

Es gibt ge walz te und ge gos se ne Mit tel wän de: Ge walz te Wachs plat ten sind ein heit li cher in der Di cke als
ge gos se ne Plat ten. Ge gos se ne Plat ten wer den vor al lem für Ker zen ver wen det, da sie et was di cker sind.

Die Wa ben soll te man nur ver wen den, so lan ge sie hell sind. Wenn sie sich durch Res te von den Nym -
phen häut chen etc. dun kel braun ver fär ben, wer den die Zel len im mer klei ner und es be steht er höh te In fek -
tions ge fahr! → Rüc kstands pro ble ma tik!

Ein lö ten der Mit tel wän de: Holz plat te an feuch ten, Wachs plat te drauf le gen, Rähm chen auf le gen, mit
Strom oder er hitz tem Räd chen (Löt lam pe/Tauch sie der) den Draht ein fü gen.

• den Draht span nen, bis er „singt“

• Trans for ma tor (z. B. von elektr. Ei sen bahn): er zeugt eine gleich mä ßi ge Er wär mung, da der Draht
selbst er hitzt wird.

• Löt lam pe und Räd chen: Das Wachs wird er wärmt, die se Tech nik er for dert viel Übung, um den Draht
gleich mä ßig in das war me Wachs zu drü cken. 

1.8.3 Wasserbedarf

• Die Bie nen be nö ti gen aus rei chend Was ser für die Ver dau ung und für die Brut pfle ge. Au ßer dem
steuern sie da mit die Luft feuch tig keit und die Tem pe ra tur im Stock.

• Tropf trän ke (das Was ser tropft auf ein schräg ste hen des Brett, denn Bie nen mö gen kein rei nes
Leitungs was ser) 

• Wan ne mit schwim men dem Brett chen zum Lan den für die Bie nen 

• Torf trän ke (feuch ter Torf), Torf soll eine po si ti ve Wir kung auf die Ge sund heit der Bie nen ha ben

• Wich tig: die Trän ke soll te über dacht sein, da mit die flie gen den Bie nen mög lichst we nig in das Was ser 
ko ten (No se main fek tio nen)
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1.9 Bienenprodukte

1.9.1 Bienenwachs

Tie ri sche Wach se: Bie nen wachs, La no lin aus Schaf wol le, Wach se von Pflan zen läu sen
Pflanz li che Wach se: Wachs pal me, Erd öl, Pa raf fin, sog. „Jap an wachs“ be zeich net ein Pro dukt aus dem
Frucht mark des Bau mes Rhus suc ce da nea, das 40-50 % Fett ent hält.
Das Bie nenw achs wird im Le bens al ter von 12 bis 18 Ta gen von 3 Paar Wachs drü sen am Ab do men (3.-6.
Bauch schup pe) der Bie ne aus ge schie den → wei ße 0,8 mg schwe re Wachs plätt chen, aus de nen die Wa ben 
gebaut wer den. 
Die gel be Far be des Wach ses kommt durch die Zu mi schung von Pol len farb stof fen und Pro po lis zu stan de.
Jung fern wachs: un be brü te tes Wachs
Alt wa ben wachs: mehr mals be brü tet
Für 1 kg Wachs = 1.250.000 Wachs plätt chen.

Bie nen wa ben: 

Wachs dient den Bie nen als Vor rats be häl ter, Ver pa ckungs ma te ri al, Kom mu ni ka tions mit tel, Be hau sung
und Brut nest.
Der Durch mes ser der Zel len der Bie nen wa ben be trägt für die Ar bei te rin nen brut 5,37 mm und für
Drohnen 6,9 mm. Die Tie fe der Wa ben zel len be trägt 10-12 mm. Von Mit tel wand zu Mit tel wand ist ein
Ab stand von 35 mm notwendig.

Be stand tei le: 70% My ri zin, 15% Ce rin, 12% Koh len was ser stof fe, Vit amin A, 
ins ges. wei te re 300 Be stand tei le 

Al te rung von Wachs: Wachs al tert und än dert so sei ne Zu sam men set zung. Es ent steht ein „Fli cken -
teppich“, auf dem sich die Bie nen sen so risch orien tie ren kön nen.
Säu re be stand tei le im Wachs grei fen Ei sen an! 
Bei län ge rer La ge rung in küh len Räu men ent steht ein reif ar ti ger Über zug (Wachs blü te).

Ge win nung: Tro cken schmel ze: „Son nen wachs schmel zer“ 
Nass schmel ze: „Dampf wachs schmel zer“ 

Ver wen dung: Me di zin: DAB 7: Bie nen wachs (lat. Cera fla va) ist das durch sorg fäl ti ges Aus schmel zen
der ent leer ten, von Ho nig bie nen her ge stell ten Wa ben ge won ne ne und durch Wa schen und Fil trie ren von
al len Fremd kör pern gereinigte Pro dukt.
Au ßer dem: Le bens mit tel in du strie, Kos me tik, Ski wachs, Fein che mie, Ker zen, La cke, Zahn me di zin, Iso -
la tions ma te ri al
Wachs ist für Men schen un ver dau lich.

Qua li täts prü fung: Krei de prü fung, Knet prü fung, Kau prü fung, Ritz prü fung, Schnitt prü fung, Bruch prü -
fung, Er hit zungs prü fung (Schmelz punkt von Bie nen wachs: 62-64 °C; Sie de punkt 250°C)

Rüc kstän de im Wachs fin den sich v.a. in den Brut wa ben, durch Be hand lung mit 
Thy mol > Cou ma phos (Pe ri zin ®) > Brom pro py lat > Flu va li nat (Apis tan ®)

18 1.9  Bienenprodukte



Ver wen dung bei der Mu mi fi ka ti on von Lei chen in Ägyp ten.

Wachs dient seit Clau di us Ga le nus (griech. Arzt 129 – 199 n. Chr.) als Grund la ge der Sal ben-
herstel lung. 

Ker zen: Die Haupt kir che in Wit ten berg ver brauch te 35.000 Pfund Wachs im Jahr für li tur gi sche
Ker zen. Der deut li che Rück gang des Wachs be darfs nach der Re for ma ti on führ te zum Rück gang der
Im ke rei.

17.-18. Jh. Wachs bild ne rei als Kunst rich tung à Wachs fi gu ren ka bi nett von Tus saud seit 1762.

1.9.2 Propolis

Griech. Pro = vor, po leis = Stadt mit viel Um land 

Pro po lis ist kein kör per ei ge nes Pro dukt! Es wird von Blatt knos pen und der Rin de ge sam melt und stammt
v. a. von Pap peln (braun), Ka sta nien, Kie fern, Er len (gelb), Bir ken (schwarz!), Wei den, Ul men und
Ahorn.

Pro po lis, als sog. „Kitt harz“ hat v. a. Schutz funk ti on: alle Rit zen und Spal ten, aber auch die Wa ben zel len
wer den von den Bie nen da mit aus ge klei det, es ist sehr kleb rig und be wirkt Keim frei heit (Pil ze, Bak te rien,
Vi ren). Auch Fremd kör per, z. B. Mäu se wer den von den Bie nen mit Pro po lis ein bal sa miert.
Be stand tei le: 50 % Har ze, 30 % Bie nen wachs, 10 % äthe ri sche Öle, Spu ren ele men te, Ei wei ße, 
              Vit ami ne

Ge win nung: Netz in die Beu te mit 2-3 mm Ab stand zur Wand ein le gen, es wird v.a. im Herbst 
so fort ab ge dich tet! Die Tren nung von Pro po lis und Wachs er folgt in Was ser (Wachs

 schwimmt oben, Pro po lis sinkt ab)

Ver wen dung: In du strie (Gei gen bau)
Me di zin: bak teri zid, an ti my ko tisch (z. B.: in Al ko hol ge löst zur Be hand lung von 
Ent zün dun gen der Mund schleim haut und des Ma gen-Darm-Ka nals, 
Ta ges do sis 3g / Mensch)

In der Tier me di zin wer den Pro po lis pro duk te zur Be hand lung von Mas ti ti den (v. a. E. coli und Can di da),
zur Klau en pfle ge bei Scha fen und zur Oti tis be hand lung beim Hund ein ge setzt. Bei Mäu sen wur de in ex -
per imen tel len Stu dien ge zeigt, dass Strah len schä den ver min dert wer den, wenn die Tie re zu vor Pro po lis
er hal ten. Die Wir kungs me cha nis men sind je doch nicht im De tail be kannt.

Pro po lis erzeugt kei ne Re sis ten zen, kann aber al ler gen wir ken!!! (→ auch bei Im kern ein Pro blem!)

Pro ble ma tik beim Ver trieb von Pro po lis pro duk ten durch Im ker:
Wenn bei dem Ver kauf von Pro po lis pro duk ten me di zi ni sche Rat schlä ge ge ge ben wer den oder die De kla -
ra ti on me di zi ni sche Ef fek te be in hal tet (ge sund heits be zo ge ne Wer bung), so fällt das Pro dukt un ter das
Arz nei mit tel ge setz!
An sons ten gel ten die Pro po lis pro duk te als Kos me tik ar ti kel.
„Kos me tik ar ti kel sind kos me ti sche Mit tel und Zu be rei tun gen, die dazu be stimmt sind, äu ßer lich am Men -
schen oder sei ner Mund höh le an ge wen det zu wer den“.
Es müs sen dann die Be stim mun gen der Kos me tik Ver ord nung ein ge hal ten wer den, die ins be son de re auf
die GLP-Leit li nien ab zielt.
→ Zwec kbe stim mung + De kla ra ti on + Ein hal tung der Kos me tik Ver ord nung
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